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Band 2 *)






*) Übersicht über unsere Bücher auf Seite → - alle Bücher sind im Buchhandel, bei www.bod/buchshop & unter www.landsach.de erhältlich





Vorwort


Als ich mein erstes Buch über Wadlstrümpfe im Sommer 2014 veröffentlichte, hatte ich experimentiert und das eigentlich „verstaubte“ Beinkleid einmal mit neuen Mustern und vor allem Farben aufgemöbelt.


Nun ja, die meisten Männer, die Wadlstrümpfe tragen, lieben es wohl eher traditionell. Deshalb war das erste Anleitungsbuch für Loferl (Fachbegriff für Waldstrümpfe) noch nicht im Verkauf, als ich schon mit traditionellen Farben und alten und neuen Mustern experimentierte.


Traditionelle Farben - das sind Grün und Grau, vielleicht noch ein wenig Braun. Ich fand aber auch interessante Zwischentöne - nämlich traditionelle Farben in leichter Melierung: Brombeer & Holz.


Bei den Mustern für die Blende (sichtbares Bündchen) und den Schaft habe ich mich ebenfalls an die Tradition gehalten. Teilweise fand ich die Muster in einem speziellen Buch des Rosenheimer Verlagshauses (siehe Seite →). Eine Genehmigung für die Verwendung dieser Muster wurde nur zögerlich erteilt, was das Erscheinen dieses Buches dann leider auch etwas verzögerte.


Doch dies blieb nicht das einzige Hindernis auf der Reise zu einem zweiten Buch ...


Eigentlich könnte man mein neues Büchlein das „Buch der verlorenen Nadeln“ nennen. Als ich die Wadlstrümpf‘ mit Tulpenmuster strickte, verlor ich eine Nadel des Nadelspiels auf Mallorca. Ich behalf mir mit der kurzen, gebogenen Zopfnadel, die die fünfte (verlorene) Nadel ersetzte.


Dann fuhr ich in einem ADAC-Postbus zur Frankfurter Buchmesse. Ich arbeitete an den Loferl für meinen Schwager Alexander (Seite →). Und hier musste dann die Zopfnadel dran glauben. Plötzlich war sie verschwunden ... und ward nicht mehr gesehen. Dafür hatte sie der nachfolgende Fahrgast wahrscheinlich im Allerwertesten stecken.


Dann habe ich in meinem diesjährigen Italienurlaub auf der Terrasse eine Nadel verloren. Sie rollte zwischen die Holzplanken.


Mein allererster Tipp deshalb: Kaufen Sie sich am besten gleich zwei Nadelspiele in Nadelstärke 2,5, in der die hier entworfenen Wadlstrümpfe gestrickt sind.


Aber: hier gilt, nicht alles, was günstig ist, ist auch gut. Ich kaufte bei einem Discounter gleich drei Nadelspiele (ich möchte ja noch weitere Bücher machen), als sie dort sehr preiswert angeboten wurden. Aber diese Nadeln haben relativ stumpfe Spitzen und sind deshalb nicht gut zu stricken. Ich nehme sie jetzt nur her, um Strickstücke darauf zu „parken“, wenn sie gerade nicht in Arbeit sind. Oder wenn ich Nadeln in Italien verliere und anderswo ...


Und kaufen Sie sich zwei Zopfnadeln Größe 2,5. Man braucht sie zwar nicht wirklich, aber durch ihre Kürze sind sie manchmal schon ganz praktisch. Und wenn eine davon verloren geht (siehe oben), hat man noch die zweite ... und wenn die auch weg ist - nicht schlimm. Verzopfen kann man auch mit einer normalen Nadel eines Nadelspiels. Ist manchmal sogar einfacher ...


Jedenfalls viel Spaß beim Stricken und viel Erfolg!


Ihre/Eure Theresia Ostendorfer





Über Wadlstrümpf‘: Von Pfousn und Heaslan


Wo kommen Wadlstrümpfe her? Dazu gibt es eine ausführliche Beschreibung in unserem Wadlstrumpf-Buch Nr. 1 (ISBN 978-3-927058-67-3). Hier nur ein kleiner Auszug daraus.


Wadlstrümpf‘, sogenannte Loferl, haben nichts mit Socken oder Strümpfen im eigentlichen Sinn zu tun, sie werden nämlich nur an den Waden getragen. Meistens zusammen mit den passenden, nur bis unter den Knöchel reichenden Socken, den sogenannten Füßlingen.


Der Ursprung dieses wollenen Wadenkleids ist nicht leicht herauszufinden: Für einige Trachtler wurden Loferl seit jeher getragen, um die Waden des Trägers dicker und damit muskulöser erscheinen zu lassen.


Ein anderer Erklärungsversuch für das seltsame Beinkleid ist, dass die Loferl in einer Zeit getragen wurden, als Schuhe - und somit erst recht auch Stiefel mit hohem Schaft - für die meisten Menschen noch Luxusgut warten. Loferl waren also eine günstige Variante von hohen Schuhen, um das Bein vor Kälte zu schützen.


Nacktes Bein galt außerdem als unzüchtig und so konnte es dank der einfach und kostengünstig herzustellenden Wadlstrümpf‘ züchtig und zünftig versteckt werden. Damals reichten Wadlstrümpf‘ vom Knöchel bis zum Knie.
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